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A uf ein Hase-und-Igel-Spiel haben sich die
beiden Fotografinnen Stefanie Schweiger
und Rosemarie Zens jeweils eingelassen. Ei-
nes unter erschwerten Bedingungen. Denn

die beiden Frauen wissen nicht einmal gewiss, in wel-
che Richtung sie laufen sollen. Und, um im Bild zu
bleiben: Sie haben es jede mit mehr als zwei Igeln zu
tun, die ihnen da stets voraus sind.

Aber sie lassen sich beide ein auf diesen unglei-
chen Wettkampf. Denn sie wollen sich ein Bild von
China machen. Im Wissen darum, dass zweierlei im-
manent ist in dem Land wie in kaum einem anderen:
die stete, rasante Veränderung. Und die Gleichzeitig-
keit des Ungleichzeitigen.

Notgedrungen müssen ihre Bildbände also frag-
mentarisch bleiben. Heterogen in ihrer Aussage und
Bildsprache, unvollständig, bewusst Leerstellen las-
send. Das macht die beiden Bücher spannend. Weil
sie sich auf die steten Veränderungen einlassen, an-
statt zu dokumentieren, was im nächsten Augenblick
ohnehin schon überholt ist. Weil sie sich weder in die
Historie flüchten noch einem Fortschritt huldigen,
der auch nur ein Teil der Wahrheit ist.

Und so darf man sich keineswegs täuschen lassen
vom Untertitel, den „The Magic of Yuanfen“ trägt, das
Buch, das Stefanie Schweiger zusammen mit Phoebe
Hui veröffentlicht hat: Es sei eine Suche nach Meis-
tern der Heilung und alter chinesischer Weisheit.
Doch die beiden Frauen bleiben ganz in der Gegen-
wart und fest auf dem Boden der Tatsachen. Ihr Blick
ist ein aufgeklärter, und so sind ihre Recherchen
nicht frei von Reibereien.

Wobei es ihnen nicht darum geht, mögliche Schar-
latane zu enttarnen. Sie nehmen die Traditionen
ernst, verklären nur nichts und sehen immer auch die
weltliche Dimension. Den nachtragenden Jähzorn ei-
nes Schamanen, den Geschäftssinn einer Feng-Shui-
Designerin. An zehn Beispielen zeigen sie, wie alther-
gebrachte Glaubenssysteme versuchen, kompatibel
zu bleiben mit der gesellschaftlichen Realität, um ei-
ne Zukunft zu haben. Chinesischer Pragmatismus.

Anders ist der Ansatz von Rosemarie Zens. Drei Mal
hat sie China bereist, über einen Zeitraum von 20 Jah-
ren. Jedes Mal war sie in einem anderen Land. Und auf
jeder einzelnen dieser Reisen war sie überdies in unter-
schiedlichen Ländern. Das jedenfalls ist ihr Eindruck,
und das vermitteln auch ihre Fotografien in „Moon
Rabbit“. Sie zeigt eine Gleichzeitigkeit von vorindustri-
eller, industrieller und postindustrieller Lebensreali-
tät. Manchmal auf einer einzigen Fotografie. Ein Land,
das so veränderungswütig ist, dass kaum noch jemand
mitkommt. Wo Menschen am einen Ort etwas aufbau-
en, das woanders, ein paar Hundert Kilometer weiter,
schon längst als antiquiert gilt.

„Verwirrung“ heißt eines der Kapitel in Zens Buch.
Wer die beiden Bände liest und betrachtet, muss bereit
sein, sich verwirren zu lassen. Dann hat er die Chance,
hinter Klischees zu gelangen.  stefan fischer

Stefanie Schweiger, Phoebe Hui: The Magic of Yuanfen. Sear-
ching for Masters of Healing and Ancient Chinese Wisdom.
Kerber Verlag, Bielefeld 2020. 262 Seiten, 35 Euro.
Rosemarie Zens: Moon Rabbit. The Chinese Journey. Kehrer Ver-
lag, Heidelberg 2020. 160 Seiten, 42 Euro.

Ägypten will deutsche Touristen spätes-
tens im Sommer mit einem Corona-Si-
cherheitskonzept wieder ans Rote Meer
locken. „Wir wollen sichere Korridore
schaffen, in denen es vollständige Si-
cherheit für Touristen gibt“, sagte der
ägyptische Botschafter in Berlin, Kha-
led Galal Abdelhamid. Das Konzept
werde eine Reihe von Maßnahmen von
einer Begrenzung der Passagierzahlen
in den Flugzeugen bis zu verpflichten-
den Tests bei Ein- und Ausreise beinhal-
ten. Starten wolle man mit den Urlaubs-
orten Hurghada und Scharm el-
Scheich. „Wir hoffen damit im Sommer
zu beginnen, vielleicht aber auch schon
im April oder Mai.“ Ägypten ist das
zweitbeliebteste Urlaubsgebiet der
Deutschen außerhalb Europas. Das
Auswärtige Amt weist aber darauf hin,
dass in Ägypten „von einer hohen Dun-
kelziffer sowie von unverändert hohen
Infektionszahlen auszugehen“ sei. dpa
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Wer zu spät kommt, den belohnt das Le-
ben. Also natürlich nicht diejenigen, die
immer nur rumtrödeln, alles verpassen
und dann erst recht planlos in die Röhre
schauen. Nein, die nicht. Aber jene, die
Geduld aufbringen. Richtig viel Geduld.
Nicht nur ein paar lächerliche Wochen
lang bis zum Ende eines Lockdowns, der
ohnehin lediglich den Countdown einläu-
tet bis zum darauffolgenden nächsten
Lockdown.

Nein, die Rede ist von jener Gedulds-
spanne, die am Beginn dieses Jahres
schon das kommende ins Visier nimmt.
Denn dann wird sich das Ausharren rech-
nen. Was sind die Ungeduldigen gerannt
im vergangenen Jahr, erst in die Fahrrad-
geschäfte, dann in die Autohäuser und
schließlich in die Sportfachgeschäfte.
Haben nacheinander wie besinnungslos
Räder gekauft und Wohnmobile und
Tourenski.

Mit dem Rad sind sie dreimal ins Büro
gegurkt und dann doch wieder ins Auto
gestiegen oder gleich im Home-Office ge-
blieben. Radurlaub? War mal so eine
Idee, im Mai. Aber dann, hey: ein eigenes
Wohnmobil! Aber, hey: im August Stau
vom Brenner bis in die Toskana, blöde
Nachbarn am Campingplatz, und nach
zwei Tagen riecht es wie im Pumakäfig.
Und die Tourenski? Morgens auf der Pis-
te, Gedränge wie im Wiesnzelt, nach
acht Stunden Stop-and-go und lächerli-
chen 50 Höhenmetern im Anstieg bricht
die Dunkelheit herein, Zeit zur Umkehr.

Wer gerne Rad fährt, Skitouren geht
und im Wohnmobil verreist, der wusste
das vor der Pandemie bereits. Die ande-
ren? Kehren reumütig als Kunden zu
Tui, DER und FTI zurück. Und gestehen
sich 2022 endgültig ihre Fehlinvestitio-
nen ein. Dann schlägt die Stunde der Ge-
duldigen. Denn dann gibt es günstig,
weil gebraucht und dennoch kaum be-
nutzt: Fahrräder, Wohnmobile, Touren-
ski. Und die große Freiheit obendrauf.
Die anderen sind schließlich alle auf Mit-
telmeer-Kreuzfahrt. stefan fischer

Hase und Igel
Zwei Fotografinnen machen sich ein Bild von China.

Und nehmen bewusst in Kauf, sich verwirren zu lassen

Ägypten hofft auf Gäste

ENDE DER REISE

Bald ein
Schnäppchen

WELTWEIT

Die Bilder der Fotografinnen dokumentieren die Gleichzeitigkeit von vorindustrieller,
industrieller und postindustrieller Lebensrealität in China: hier etwa ein Schamane

vom Volk der Yi in den Daliang-Bergen, Hilfsmittel zur Legung eines Orakels im Haus
eines tibetischen Ngakpa oder futuristische Graffiti mit Großstadtbewohnern.

FOTOS: STEFANIE SCHWEIGER (2), ROSEMARIE ZENS (2)
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Hinweis der Redaktion: Die Recherchereisen für
diese Ausgabe wurden zum Teil unterstützt von
Veranstaltern, Hotels, Fluglinien und/oder Tou-
rismus-Agenturen.

Mehr unter: sz.de/leserreisen 

   089 / 21 83 - 70 70

Mo - Fr  9  - 18  ·  Sa - So 10 - 14 Uhr

Eingeschlossene Leistungen:

•   3 Übernachtungen im Deluxe-Zimmer des 

Kempinski Hotel Adlon in Berlin 

•   3 x Adlon Etageren-Frühstücksbuffet serviert 

direkt an ihrem Tisch 

•   Willkommensempfang im Wintergarten  

des Hotel Adlons 

•   1 x Abendessen im Bistro Entrecôte  

(3-Gang-Menü ohne Getränke)

•   1 x Abendessen im „Käfers im Reichstag“  

mit Besuch der Reichstagskuppel 

•   Große Berlin Stadtrundfahrt mit anschließen-

der Bootstour auf der Spree am Samstag

•   Politischer Frühschoppen-Talk mit dem SZ-

Hauptstadtkorrespondenten Nico Fried 

•   Jubiläums-Gala-Dinner im Ballsaal des Hotel 

Adlons am Sonntag 

•   Jubiläumsreisebegleitung durch Globalis und 

unserem Berlinkenner-Ehepaar von Holwede 

an allen Aufenthaltstagen in Berlin

•  GLOBALIS-Corona-Reiseschutz

•   Reiseliteratur Berlin

Reisetermin: 

28.05. - 31.05.2021

Reisepreise pro Person: 

Doppelzimmer: p.P. 1.135 €

Einzelzimmerzuschlag: 300 €

Nicht im Reisepreis eingeschlossen: 

•    Individuelle An- und Abreise nach/von Berlin

Jeden Tag verlässlich informiert, gut unterhalten und auf der Höhe 

des Geschehens: Dank der Süddeutschen Zeitung gilt das für  

viele Leser in Deutschland – und darüber hinaus seit nunmehr 75 

Jahren. Egal ob Wirtschaftsnachrichten, aktueller Sport oder die  

große Politik: die Süddeutsche Zeitung ist und bleibt Ihr verläss-

licher Zeitungspartner.   

•   Luxuriöses 5-Sterne Hotel Adlon Kempinski Berlin

•   Abendessen im „Käfers im Reichstag“ am Samstagabend  

mit Besuch der Reichstagskuppel

•   Politischer Frühschoppen-Talk mit dem SZ-Hauptstadt- 

korrespondenten Nico Fried im Hotel Adlon 

•   Jubiläums- Gala-Dinner im Ballsaal des Hotel Adlon

Zum 75. Jubiläum Ihrer Tageszeitung laden wir Sie ein, mit uns die 

Hauptstadt Berlin zu entdecken. Ein Programm reich an Höhepunk-

ten, informativen und feierlichen Momenten sowie die Unterbrin-

gung im Hotel Adlon Kempinsiki - eine Hotellegende mit Weltruf 

- sind die Bestandteile unserer Sonderreise.  

Reisen zu Corona-Zeiten: Wir achten auf ein striktes Gesundheits-

Management im Hotel und bei den Ausflügen.

Diese Reise ist für Personen mit eingeschränkter Mobilität nur bedingt geeignet. 

Bitte sprechen Sie uns an. Die Auftragsabwicklung und Datenspeicherung erfolgt bei 

unserem Partner GLOBALIS Erlebnisreisen.
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Quelle: Hotel Adlon

E
in

 A
n

g
e

b
o

t 
d

e
r 

G
LO

B
A

LI
S

 E
rl

e
b

n
is

re
is

e
n

 G
m

b
H

, 
p

rä
st

e
n

ti
e

rt
 v

o
n

 d
e

r 
S

ü
d

d
e

u
ts

ch
e

n
 Z

e
it

u
n

g
 G

m
b

H
, 

H
u

lt
sc

h
in

e
r 

S
tr

. 
8

, 
8

1
6

7
7

 M
ü

n
ch

e
n

SZL070121

Quelle: Hotel Adlon

Reiseveranstalter:

GLOBALIS® ERLEBNISREISEN
GLOBALIS Erlebnisreisen GmbH  

Uferstraße 24 · 61137 Schöneck · sz@globalis.de©
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